
Den qualitativen Faktoren des Wirtschaftswachs­
tums gilt dabei unsere besonder Aufmerksamkeit. 
In Verwirklichung der ökonomischen Strategie der 
Partei achten wir darauf, daß alle Entscheidungen 
von gründlichen Analysen und sachlichen Wertun­
gen ausgehen, Ursachen von Hemmnissen rechtzei­
tig erkannt und durch Vermittlung der Erfahrungen 
der Besten rasch überwunden werden.
In den Wahlversammlungen wird deshalb ein be­
sonderer Akzent darauf gelegt, daß die Genossen 
jederzeit und überall als politische Funktionäre auf- 
treten, verantwortlich für die Leitung gesellschaftli­
cher Prozesse im Territorium. Und wie alle Partei­
mitglieder und mit ihrer Hilfe auch alle Mitarbeiter 
im Rat des Kreises dafür befähigt werden, dazu 
wird die Erziehung am konkreten Beispiel, die Ver­
allgemeinerung der besten Erfahrungen genutzt.

Maßstäbe für eigene Arbeit

Generell sollen solche Maßstäbe an die eigene Ar- 
beit angelegt werden, wie sie zum Beispiel Genosse 
Eckart Ballenthin, Leiter der Abteilung Landwirt­
schaft, sich selber stellt. Er zeichnet sich durch un­
ermüdliche operative Arbeit aus. Führt er in LPG 
und VEG Beratungen mit den Leitern, dann geht er 
stets auch in die Kollektive, spricht mit Genossen­
schaftsbauern und Landarbeitern, sucht ihren Rat 
und ist ihnen ein guter Ratgeber. So hat er Anteil 
daran, daß die Differenziertheit von LPG zu LPG im­
mer geringer wird. Entschieden setzt er sich dafür 
ein, die Qualität der komplexen staatlichen Leitung 
des einheitlichen landwirtschaftlichen Reproduk­
tionsprozesses durch den Rat des Kreises zu erhö­
hen.
Auch die Erfahrungen des Genossen Winfried Bow- 
ski, Mitarbeiter im Kreisbauamt, sind verallgemei­
nerungswürdig. In enger Zusammenarbeit mit den 
Bürgern stellt er sich den komplexen Aufgaben der 
Wohnungswerterhaltung, wirkt dabei kamerad­

schaftlich mit Abgeordneten und den Genossen 
und Kollegen anderer Bereiche zusammen, so mit 
der BHG, den Abteilungen Landwirtschaft und Han­
del und Versorgung.
Im Kreisbauamt ist es heute gang und gäbe, daß 
Bürger nicht nur kommen, um ihre Probleme vorzu­
bringen. Immer mehr tritt dort die beratende Funk­
tion in den Vordergrund: Wie ist die günstigste Rei­
henfolge bei der Werterhaltung, welche Baustoffe 
können zum Einsatz kommen, wie gelangen die Bür­
ger zu Material, um in Eigeninitiative die Wohnbe­
dingungen zu verbessern.
Unter Leitung der Genossen des Kreisbauamtes 
sind auch die ersten Fließstrecken zum komplexen 
Sanierung ganzer Straßenzüge aufgebaut worden. 
Gerade daraus erwachsen hohe Ansprüche an das 
vertrauensvolle Zusammenwirken von Staatsfunk­
tionären, Bauleuten und Einwohnern. Kann sich 
doch jeder vorstellen, wie problemreich es ist, um­
fangreiche Bauarbeiten in bewohnten Häusern aus­
zuführen. Da sind rechtzeitige Information, gegen­
seitiges Verständnis und gefühlvolle Rücksicht­
nahme notwendig. Die richtige Einschätzung der 
Lage und Kenntnis der Probleme, die die Bürger be­
wegen, sind hier unerläßlich - wie überhaupt in der 
Parteiarbeit und staatlichen Tätigkeit.
Darlegen werden die Genossen in der Diskussion 
der Wahlversammlungen, wie sie den Leistungsver­
gleich von Gemeinde zu Gemeinde unterstützen, 
um Effektivität und Qualität bei der Lösung der 
volkswirtschaftlichen Aufgaben in jedem Ort zu er­
höhen. Sie werden darüber berichten, wie sie an 
der Vorbereitung der Dorfgespräche teilnehmen, 
die von Mitgliedern des Sekretariats der Kreislei­
tung, Ratsmitgliedern, Abgeordneten, Funktionären 
der Nationalen Front und der Massenorganisatio­
nen planmäßig Ort für Ort geführt werden; vo/ al­
lem, wie sie zu den zahlreichen dort gegebenen Hin­
weisen und Arfttegen der Einwohner im Auftrag des 
Rates staatliche Entscheidungen vorbereiten.

Leserbriefe

ist es besser gelungen, die ökonomi­
sche Bijdungs- und Erziehungsarbeit 
zum festen Bestandteil der gesamten 
Partei- und Massenarbeit zu gestalten 
und sie qualifizierter mit der Klärung 
politischer Grundfragen zu verbinden. 
So wurde im Kreis gesichert, daß in 
den unter Verantwortung des Sekreta­
riats durchgeführten Veranstaltungen 
- wie die marxistisch-leninistische 
Anleitung und Weiterbildung der Par­
teisekretäre, die wöchentlichen Bera­
tungen mit den Parteisekretären, die 
Tage der politischen Massenarbeit so­
wie die Beratungen mit den Agitato­
ren und Propagandisten - stets aussa­
gekräftige Fakten und Argumente in

mündlicher und schriftlicher Form zur 
Klärung volkswirtschaftlicher Zusam­
menhänge dargelegt und mit den not­
wendigen Konsequenzen verbunden 
werden.
Wirksamer ist es gelungen, die ökono­
mische Agitation und Propaganda in 
einer Vielzahl der Grundorganisatio­
nen unserer vorwiegend mittleren und 
kleineren Betriebe zum festen Ber 
standteil des innerparteilichen Lebens 
zu gestalten. Die Mitgliederversamm­
lungen, das Parteilehrjahr, die Schu­
len der sozialistischen Arbeit sowie 
das FDJ-Studienjahr werden jetzt ef­
fektiver für die Vermittlung von öko­
nomischem Wissen genutzt.

In diesem Prozeß hat es sich bewährt, 
daß in den Betrieben VEB Lederfabrik 
Hirschberg, VEB Blewa, Jenaer Glas­
werk ВТ Schleiz und Staatlicher Forst­
wirtschaftsbetrieb Schleiz unter Ver­
antwortung der Parteileitungen Be­
triebslektorate für ökonomische Pro­
paganda arbeiten. Auf der Grundlage 
eines halbjährigen Arbeitsplanes füh­
ren sie ihre Tätigkeit zielgerichtet 
durch und erstatten regelmäßig vor 
dem Sekretariat der Kreisleitung Be­
richt. Im engen Zusammenwirken mit 
der Bildungsstätte der Kreisleitung 
und den Lektorengruppen werden 
diese Genossen in den kleineren Be­
trieben des Territoriums zur Vortrags-
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